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BLICK IN DIE SCHWEIZ
Rede des Sarnichlauses an die Kinder und Eltern

Ist St.Nikolaus ein Wirtschaftsflüchtling?
VON PETER WEINGARTNER

(Der Samichlaus hat iie Stühe betreten und den Sack mit der Bescherung aufden Boden gestellt. Den Kindern und vielleicht hoffentlich auch einigen
Erwachsenen fällt auf dass der Sack sich bewegt, irgendwie lebendig ist, was den Schluss nahelegt, es befinde sich ein Lebewesen in diesem Sack. Eine

Vermutung, die sich als gar nicht so abwegig herausstellen wird

Liebe Kinder

Hier stehe ich vor euch als der grosse
Bescherer, der aus seinem Sack allerlei Leckeres
verteilen sollte. Ich sage: sollte. Ihr erwartet's

von mir. Dieses Jahr wartet ihr allerdings

vergeblich aufNüsse, Lebkuchen, Feigen

und Mandarinen aus diesem Sack. Was
ich heute im Sack habe, ist Nein, das erst

später.
Ich muss euch ein Geständnis ablegen.

Der Samichlaus Ausgabe 1988 ist ein Staatsfeind

ersten Ranges. St.Nikolaus, Bischof
von Myra in Kleinasien, soll, so geht die
Kunde (so weiss das Lexikon zu berichten),
«drei armen Mädchen drei goldene Kugeln
als Mitgift ins Zimmer geworfen haben».
Wisst ihr, wo Kleinasien liegt, liebe Kinder?
Nicht? Und ihr, werte Eltern? Na? Bravo,

richtig! Unter Kleinasien verstehen wir
das Gebiet der heutigen Türkei, so haben
wir's doch im Bibel- und Geschichtsunterricht

früher gelernt. Und darum ist St.Ni¬
kolaus ein Staatsfeind, ein Illegaler hier, ihm
fehlt das nötige Visum. Sie verstehen noch
immer nicht, liebe Eltern?

Kommt mal etwas näher, liebe Kinder
(beginnt zu flüstern), die Eltern brauchend
nicht zu hören, klärt ihr sie später doch auf.

St.Nikolaus ist über die sogenannt grüne
Grenze in die Schweiz eingereist. Nein,
nein, nicht mit dem Esel, es gibt heutzutage
modernere Schlepper. Allerdings auch
solche, die mehr als Heu fressen. Er kam nicht
in seiner Bischofsmontur, nein. Wäre er mit
Staatskarosse und Lastwagen voller
Geschenke an die Grenze gekommen das

kann ich euch sagen, hätte man ihn an der
Grenze mit Freuden willkommen geheissen,

der Schlagbaum wäre hochgezogen
worden; ohne Kontrolle der Herkunft der

Waren, die in den Lastwagen gewesen wären,

hätte man ihm Einlass geboten. Denn
merkt euch, liebe Kinder, wer etwas bringt,
und sei es nur Geld aufunsere Banken, wird
nicht abgewiesen.

Vielleicht ist St.Nikolaus ein Kurde? Von
der Verfolgung dieses Volkes habt ihr
wahrscheinlich im Fernsehen gesehen und nichts
verstanden. Ist er ein Verfolgter? Die grossen
Leute werden ihn auseinandernehmen, wie
ihr einen Brumm-Teddybär auseinander¬

nehmt. Und wenn er nicht nachweisen
kann, dass er verfolgt wird, gibt es keinen
Platz hier in unserem Land. Dabei ist es

nicht leicht, zu beweisen, dass man/frau
verfolgt wird. Es gibt Leute, die denken, nur
ein zu Tode gefolterter Verfolgter ist ein
echter Verfolgter. Ist St.Nikolaus aber
einfach zu uns gekommen, weil er sich ein
besseres Leben bei uns versprochen hat, ja
genau wie Onkel Georg, der nach Australien
ausgewandert ist, dann wird er für diese

Frechheit mit der Ausweisung bestraft. Und
dann wird es keinen St.Nikolaus mehr
geben, ausser jenen Maskenballgestalten, wie
ihr sie kennt. Was schaut ihr mich an? Habe
ich euch gelangweilt? Ihr wollt endlich die

Bescherung? Bei uns ist es glücklicherweise
Brauch, dass auch Knaben beschenkt werden!

(Er nimmt den Sack) Hier ist der Sack.

Und drin steckt St.Nikolaus aus Kurdistan,
aufgelesen vor einer Telefonkabine in der
Stadt; er war zu spät gekommen, alle Kabinen

waren bereits besetzt gewesen. Er fror.
Er wird jetzt an meiner Stelle die Bescherung

vornehmen.


	Rede des Samichlaus an die Kinder und Eltern : Ist St.Nikolaus ein Wirtschaftsflüchtling?

